Komfortable Tabellenauswertungen und übersichtliche Formeln mit strukturierten Verweisen

 Teil 1
Versionen: Excel 2007

Die Tabellenfunktion - in Excel 2003 hieß sie "Listenfunktion" - wurde in Excel 2007 gründlich überarbeitet. Ganz neu sind die "strukturierten Verweise", mit denen Sie gezielt auf die Bereiche einer Excel-Tabelle Bezug nehmen können. So werden Formeln, die Ihre Tabellendaten auswerten, noch leichter verständlich. - Klingt gut, aber Sie wissen gar nicht, was "strukturierte Verweise" sind? Dann lesen Sie weiter. In diesem Tipp machen wir Sie mit den wichtigsten Merkmalen der neuen Excel-Funktion vertraut.

"Strukturierte Verweise" sind vergleichbar mit benannten Bereichen, nur dass Excel die Verweise automatisch anlegt, sobald Sie eine Tabelle definieren. Außerdem aktualisiert Excel die Verweise selbstständig, wenn Sie in einer Tabelle neue Zeilen oder Spalten einfügen oder Zeilen/Spalten löschen. Somit sind "strukturierte Verweise" so etwas wie dynamische Bereichsnamen.

Zum besseren Verständnis legen Sie eine neue Arbeitsmappe mit ein paar Beispieldaten an. Dazu geben Sie im ersten Tabellenblatt in Zelle A3 den Text "Produkt" ein und rechts daneben in die Zellen B3, C3 und D3 die Monatsnamen "Januar", "Februar" und "März". Anschließend tragen Sie darunter beliebige Beispielwerte ein, um eine kleine Datenbank mit verschiedenen Produktnamen und entsprechenden Umsatzzahlen für die Monate Januar bis März zu erhalten.

Da "strukturierte Verweise" nur in Verbindung mit einer Excel-Tabelle funktionieren (verwechseln Sie eine "Tabelle" nicht mit einem "Tabellenblatt"), müssen Sie den Bereich mit den Beispieldaten als erstes in eine Tabelle umwandeln:

1. Markieren Sie alle Daten, die Sie zu Beispielzwecken eingegeben haben, inklusive der Spaltenüberschriften - hier also von Zelle A3 bis zum Ende Ihrer Umsatzzahlen in der März-Spalte.

2. Wählen Sie auf dem Multifunktionsleistenregister Start in der Gruppe Formatvorlagen die Dropdownschaltfläche Als Tabelle formatieren an und wählen Sie in der aufklappenden Galerie eine beliebige Formatvorlage aus.

3. Das danach angezeigte Dialogfenster sollte die korrekte Zelladresse für den Bereich der Umsatzzahlen anzeigen, so dass Sie nur noch auf Ok klicken müssen.

Sie haben damit eine "Tabelle" erstellt, für die Excel automatisch einige "strukturierte Verweise" einrichtet. Einer davon ist der Verweis auf die Tabelle als Ganzes - im Beispielfall ist das der Zellbereich von A3 bis zum Ende der Umsatzzahlen in Spalte D.

Der Name dieses Verweises lautet standardmäßig "Tabelle1", was nicht ganz glücklich ist, da er mit dem Namen eines Tabellenblatts verwechselt werden kann. Nachdem Sie eine Tabelle angelegt haben, sollten Sie ihr also sofort einen aussagekräftigen (Verweis-)Namen zuweisen:

1. Markieren Sie eine beliebige Zelle innerhalb der Tabelle.

2. Wechseln Sie in der Multifunktionsleiste unter Tabellentools auf das Register Entwurf.

3. In der Gruppe Eigenschaften geben Sie im Feld Tabellenname eine sinnvolle Bezeichnung für den aktuellen Tabellenbereich ein. Im Beispiel bietet sich die Bezeichnung "Umsatz" an.

4. Drücken Sie Return, um den neuen Namen zuzuweisen.

Neben dem Verweis auf die gesamte Tabelle legt Excel von sich aus Namen für die Tabellenspalten an. Sie richten sich nach den jeweiligen Spaltenüberschriften. Einen Eindruck davon erhalten Sie, indem Sie die Ergebniszeile der Tabelle einblenden. Dazu aktivieren Sie auf dem Multifunktionsleistenregister Entwurf in der Gruppe Optionen für Tabellenformat das Kontrollkästchen Ergebniszeile.

Wenn Sie den Cursor nun in die Zelle setzen, in der das Ergebnis aus Spalte D angezeigt wird, sehen Sie in der Bearbeitungszeile folgende Formel:

=TEILERGEBNIS(109;[März])

Der Verweis "[März]" bezieht sich auf die Daten in der Tabellenspalte mit der Überschrift "März" - ohne die Überschrift selbst und ohne die Zelle in der Ergebniszeile. Zur Erkennung von strukturierten Verweisen setzen Sie die Namen der Tabellenbereiche in eckige Klammern. In der Beispieltabelle gibt es somit auch noch die Verweise "[Produkt]", "[Januar]" und "[Februar]". Das ist viel einfacher und vor allem weniger fehleranfällig als der Einsatz von herkömmlichen Zellbezügen wie "D4:D10".

Hinzu kommt, dass Excel die strukturierten Verweise automatisch anpasst, wenn Sie neue Zeilen in die Tabelle einfügen oder Zeilen löschen - "[März]" bezieht sich zum Beispiel immer auf die Daten in der entsprechenden Tabellenspalte, egal wie viele Zeilen der Bereich umfasst.

Das ist aber nur der Anfang. Weitere Vorteile strukturierter Verweise lernen Sie im zweiten Teil dieses Tipps kennen.
